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DIE BERNER WOCHE

©ttoas; ein ausgefdjiebener ©egenftanb,
fremb unb ïjeimatïos unb aller 3uge=
fjörigleit entriffen unb irgenbroo abge»
fefet. Der Seïunbenjeiger fcfjlt iftr.
Pein, ein gan3 toinäiges Peftdjen, ein
Heines Deildjen baoott brei)t fid) roie
oeqtoeifelt an ber Schraube im Streife
herum unb mißt nadj alter Drbnung
unb ©efeß bie 3eit ab, unbetümmert
barum, baß es nur nod) ein ftrüppel»
djen feiner felbft ift.

So oiele Uhren baft Du in Deinem
langen, roerftätigen Sehen inftanb ge=

febt unb roieber glüdlidj 3um ©eben
gebracht. Unb Deine (Eigene? Daft Du
fie barob oernadjläffigt? ©önnteft Du
Dir oielleidjt audj niebt bie 3eit, Did)
ernftlidj um Deine ©efunbbeit 3U füm»
mern, ei)' es 3U fpät rourbe? 2ßie toenig
mir bod) oft uoneinanber roiffen unb
roie toenig 3eit mir für einanber haben.

Dürme unb Dädjer ber Stabt fittb
in bie Dämmerung getrodjen unb barin
oerfdjtounben. Das fjflodenfpiel ift ein»

geftellt. Die Spat3en haben fid) in i£>re

Siiblupftointel 3urüdge3ogen unb er»
marten bort ben neuen Dag.

Drinnen im Strantenäimmer mißt nad) ©ottes unerforfdj»
liebem Patfd)Iuß eine fiebensubr ibre lebten Stunben ab.

M. St.

Welt -Wochenschau.
Mussolinis Glück.

abeffinifdjen
Die grobe

23öfe 2tnseid)cn für bie 3JtögIid>teit eines
Sufamtnenbrudjes madjen fid) bemertbar.
„© u e r i II a » O f f e n f i » e" b e s P a s St a f f a in Dem»
bien, ber im Verein mit bem Pas Setjuttt bie Serbin»
bungen 3toifd)en 2lbua unb Ptatalle ernftlidj bebrotjt batte
unb fid) rühmen tonnte, füblidji 2ltfum unb bei 2lbbi 3tbbi
ben Italienern bie ernftbafteften Verlufte beigebracht 3U ha»
ben, ift 3toedtos getoorben, feit bie Offen fine ber 3ta
liener gegen ben 21 m b a Trabant eine unerroartete
2Iustoeitung erfahren.

Der Vormarfdj ber Druppen ©aboglios führt einer»
feits auf birettem Sßege 3ur 23 e f e h u n g ber S dj I ü f f e I
Heilung eon 21 m b a 211 a g i, anberfeits aber 3U einer
Sdjtoenïung oerfdjiebener Détachements nad)
2B e ft e n ; biefe ausfdjtoärmenben Stolonnen haben bie
Straße non Soïota nad) bem ©en a, alfo füblid)
biefes bluffes, iiberfchritten unb bamit bie roidjtigfte rüd»
œârtige Verbinbung bes Dembien unterbro»
d) e n. ©s bleiben nur nod): bie Saumpfabe roefttoärts offen,
unb fobalb bie bei 2t!fum ftebenben Italiener fiiblidj nor»
Hofen, finb bie Vofitionen bes Pas Staffa tatfäcbliü) um»
tingelt. Die greitorps toerben 3toar eine Püd3ugslinie roäb»
ten, bie oott feiner Ungingelung bebrobt toerben fann; fie
lernten bie ÎBaffen oerfteden unb fid) auflöfen, um bei ge=
gebener 3eit roieber an unertoarteter Stelle auf3utaudjen.
Dort man in näcbfter 3eit nidjts oon itjnen unb beridjten
bie Italiener nid)ts oom 2tbfangen getoiffer 2lbteilungen,
io ift an3unebmen, fie feien auf biefe 2ßeife oom ©rbboben
oerfdjtounben.

Daß bie ocrfdjiebenen Pafe toenig oott moberner Striegs»
fübrung oerftetjen, bat bie iüngfte 3eii betoiefen. Pie toar
bie 3eit günftiger für einen 2tngriff auf bie Straßen 3toi=
Idiot 2Ibua=2Ibigrat unb Ptaïalle als gerabe toährenb ber
Dffenfioe 23abogIios gegen ben 2tmba 2Irabam unb nodj

Lieutenant de Vaisseau-Paris" wieder in der Heimat.
Der Rumpf des französischen Riesenflugbootes „Lieutnant de Vaisseau-Pans", welches in Pensacola (Florida)
gesunken war, traf an Bord eines schwedischen Dampfers in Verdon in Westfrankreich ein.

mehr toährenb bes 23ormarfd)es gegen ben 2Intba 2IIagi.
iOtan hat oon einer berartigen ©ntlaftungsattion nidjts ge=

hört. Pid)tig gefdjulte Führer toürben fie nidjt unterlaffen
haben, umfomebr, als fie 23abogIio mit ber Stataftropbe be»

brobett müßte. 3ßr 2tusbleiben ift bas fdjlimrnfte 3eidjett
für bie Situation 2tbeffiniens.

©s fragt fidj, mit mieoiel Druppen fidj bie gcfdjlagene
Rührung toeiter fübtoärts an geeigneter Stelle neu 3U ton»

3entrieren oermag, unb ob ttodj irgenbtoeldje Pßiberftanbs»
plätte oorhanben finb. Der fommanbierenbe Pas 90t ulu»
g e t a foil fid) nach: D e f f i e 311m Pegus begeben haben,

um über ben Püd3ug 2tuffd)Iuß 3U erteilen. Die abeffinifdien
Ptelbungen geben fid) tröftlid): Der Püdsug toar febon ein»

geleitet, unb b.te große Sdjladjt, oon ber bie italienifdjen
Ptelbungen beridjten, Hellte lebiglidj ein ©efedjt mit bett

Druppen, bie ben Püdjug bedten, bar. SBabrheit ober Dich»

tung? SBarurn rourbe audj ber 2lntba 2tlagi fampflos preis»
gegeben? 2Ber um jeben Vreis einen Sieg ber 2Ibeffinier
toiinfdjt, hofft immer nod), auf eine Striegslift unb fagt:
3e toeiter fid) 23abogIio oott 2lbtta entfernt, befto fdjtoieriger
ber Padjfdjub, unb ber Pegus toill ihn recht roeit nadj betn

Silben loden. ©rft bann toirb ein fomentrifeber 2Ittgriff,
jebod) ttad) ber ©ueriIla=Daïtiï, erfolgen, unb erft toettn
biefer 2Tngriff erfolgt, toerben audj bie Sfreifdjaren int Dem»

biett unb anberstoo roieber auftaud)en. 2lIfo italienifdjer Vor»
floß bis Soïota unb 9P a g b a I a. Offen geftanbett, toir
tonnen,nidjt redjf an biefe fo toeitreidjenbe Pläne ber 2Ibef=

fittier glauben. Vielleicht hoffen 3toar audj: bie Italiener 3U

oiel, toenn fie oon Parlamentären bes Pas 5t a f f a

fpredjen, ber feine Unterroerfung angeboten habe unb fid)
bereits mit ber Polle eines „italienifdjen ©ouoerneurs oon
Dembien" oertraut ma'dje.

2lud) an ber Siibfront 3eigen fid bie Xtmtlammerungs»
attionen ber Pafe gegen bie Stellung oon Pegelli
faunt. Stalienifdie Ptelbungen berieten oon gelegentlichen
2tusfahrten nach oerfebiebenen Pidjtungen, oon 3erftreuten
abeffinifdjen ftolonnen unb Verprooiantierungs3ügert. ©ben»

fotoenig hört man oon einer ©ntlaftungsaftion im öftlidjen
Cgaben, bie man ertoartete, unb bie äbnlidj tataftrophal
roie bas ausgebliebene Ptanöoer bes Pas 5taffa in Dem»
bien hätte toirïen ntüffett. 2tbeffinien liegt barnieber, ift
fdjtoer getroffen, babei oon einer feßr ertlärlidjen Unbe»

roeglicbteit.

VIL kZLUdâ >V0LNL

Etwas: ein ausgeschiedener Gegenstand,
fremd und heimatlos und aller Zuge-
Hörigkeit entrissen und irgendwo abge-
setzt. Der Sekundenzeiger fehlt ihr.
Nein, ein ganz winziges Restchen, ein
kleines Teilchen davon dreht sich wie
verzweifelt an der Schraube im Kreise
herum und mitzt nach alter Ordnung
und Gesetz die Zeit ab, unbekümmert
darum, datz es nur noch ein Krüppel-
chen seiner selbst ist.

So viele Uhren hast Du in Deinem
langen, werktätigen Leben instand ge-
setzt und wieder glücklich zum Gehen
gebracht. Und Deine Eigene? Hast Du
sie darob vernachlässigt? Gönntest Du
Dir vielleicht auch nicht die Zeit, Dich
ernstlich um Deine Gesundheit zu küm-
mern, eh' es zu spät wurde? Wie wenig
wir doch oft voneinander wissen und
wie wenig Zeit wir für einander haben.

Türme und Dächer der Stadt sind
in die Dämmerung gekrochen und darin
verschwunden. Das Flockenspiel ist ein-
gestellt. Die Spatzen haben sich in ihre
Schlupfwinkel zurückgezogen und er-
warten dort den neuen Tag.

Drinnen im Krankenzimmer mißt nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschlutz eine Lebensuhr ihre letzten Stunden ab.

!K.8t.

îslt -M>àen8e1iau.
Nussolinis vlilà.

abessinischen
Die grotze

Böse Anzeichen für die Möglichkeit eines
Zusammenbruches machen sich bemerkbar.
„Guerilla-Offensive" des Ras Kassa in Tem-
bien, der im Verein mit dem Ras Seyum die Verbin-
düngen zwischen Adua und Makalle ernstlich bedroht hatte
und sich rühmen konnte, südlich Aksum und bei Abbi Addi
den Italienern die ernsthaftesten Verluste beigebracht zu ha-
ben, ist zwecklos geworden, seit die Offensive der Ita°
liener gegen den Amba Aradam eine unerwartete
Ausweitung erfahren.

Der Vormarsch der Truppen Badoglios führt einer-
seits auf direktem Wege zur Besetzung der Schlüssel-
stellung von Amba Alagi, anderseits aber zu einer
Schwenkung verschiedener Détachements nach
Westen! diese ausschwärmenden Kolonnen haben die
Stratze von Sokota nach dem Eeva, also südlich
dieses Flusses, überschritten und damit die wichtigste rück-
wärtige Verbindung des Tembien unterbro-
chen. Es bleiben nur noch die Saumpfade westwärts offen,
und sobald die bei Aksum stehenden Italiener südlich vor-
stotzen. sind die Positionen des Ras Kassa tatsächlich um-
Zingelt. Die Freikorps werden zwar eine Rückzugslinie wäh-
len, die von keiner Umzingelung bedroht werden kann; sie
kennen die Waffen verstecken und sich auflösen, um bei ge-
gebener Zeit wieder an unerwarteter Stelle aufzutauchen.
Hört man in nächster Zeit nichts von ihnen und berichten
die Italiener nichts vom Abfangen gewisser Abteilungen,
so ist anzunehmen, sie seien auf diese Weise vom Erdboden
verschwunden.

Datz die verschiedenen Rase wenig von moderner Kriegs-
führung verstehen, hat die jüngste Zeit bewiesen. Nie war
die Zeit günstiger für einen Angriff auf die Stratzen zwi-
>chen Adua-Adigrat und Makalle als gerade während der
Offensive Badoglios gegen den Amba Aradam und noch

àe VaiLS^auvvsris" in der Heimat.
Der Rumpf äes französischen Riesenklu^hvoies „vieuknant öe Vaisseau-Rar's", xvelckes in Rensacola (floriäa)
gesunken >var, traf an korö eines sàveâiscken vamplers in Veräon in >Ves!frankreick ein.

mehr während des Vormarsches gegen den Amba Alagi.
Man hat von einer derartigen Entlastungsaktion nichts ge-
hört. Nichtig geschulte Führer würden sie nicht unterlassen
haben, umsomehr, als sie Badoglio mit der Katastrophe be-

drohen mützte. Ihr Ausbleiben ist das schlimmste Zeichen

für die Situation Abessiniens.
Es fragt sich, mit wieviel Truppen sich die geschlagene

Führung weiter südwärts an geeigneter Stelle neu zu kon-

zentrieren vermag, und ob noch irgendwelche Widerstands-
pläne vorhanden sind. Der kommandierende Ras Mulu-
g et a soll sich nach Dessie zum Negus begeben haben,

um über den Rückzug Aufschlutz zu erteilen. Die abessinischen

Meldungen geben sich tröstlich: Der Rückzug war schon ein-

geleitet, und die grotze Schlacht, von der die italienischen
Meldungen berichten, stellte lediglich ein Gefecht mit den

Truppen, die den Rückzug deckten, dar. Wahrheit oder Dich-
tung? Warum wurde auch der Amba Alagi kampflos preis-
gegeben? Wer um jeden Preis einen Sieg der Abessinier
wünschk, hofft immer noch auf eine Kriegslist und sagt:
Je weiter sich Badoglio von Adua entfernt, desto schwieriger
der Nachschub, und der Negus will ihn recht weit nach dem

Süden locken. Erst dann wird ein konzentrischer Angriff,
jedoch nach der Guerilla-Taktik, erfolgen, und erst wenn
dieser Angriff erfolgt, werden auch die Freischaren im Tem-
bien und anderswo wieder auftauchen. Also italienischer Vor-
stotz bis S o k ota u n d Magdala. Offen gestanden, wir
können nicht recht an diese so weitreichende Pläne der Abes-
sinier glauben. Vielleicht hoffen zwar auch die Italiener zu
viel, wenn sie von Parlamentären des Ras Kassa
sprechen, der seine Unterwerfung angeboten habe und sich

bereits mit der Rolle eines „italienischen Gouverneurs von
Tembien" vertraut mache.

Auch an der Südfront zeigen sich die Umklammerungs-
aktionen der Rase gegen die Stellung von Negelli
kaum. Italienische Meldungen berichten von gelegentlichen
Ausfahrten nach verschiedenen Richtungen, von zerstreuten
abessinischen Kolonnen und Verproviantierungszügen. Eben-
sowenig hört man von einer Entlastungsaktion im östlichen

Ogaden, die man erwartete, und die ähnlich katastrophal
wie das ausgebliebene Manöver des Ras Kassa in Tem-
bien hätte wirken müssen. Abessinien liegt darnieder, ist

schwer getroffen, dabei von einer sehr erklärlichen Unbe-
weglichkeit.
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Das neue spanische Kabinett.
Unser Bild zeigt die erste Sitzung des neugebildeten Kabinetts Azana nach den spanischen Wahlen:
Von links nach rechts: losé Giral (Marine», General Miaja (Krieg', Arnos Salvador (Innenminister), Augusto
Barc«a (Außenminister), Azana (Präsident), Antonio Lara (Justiz), Santia o Casares (öffentliche Arbeiten), Mar-
cehno Domingo (Bildungswesen), Enrique Ramos (Gesundheitswesen), Manuel Blasco Garzon (Verkehr).

ÜBirb nun ©tuffolini auf ben „anbern fronten" bas
gleiche ©lüd haben tute in ©friîa? Das heifet: ÎBirb es

ihm gelingen, bie 2Birtfd)aftsfd)lad)t 3u fd)Iagen unb 311 fiegen
unb bamit audi bas in Europa uerlorene ©reftige ßurüd»
3ugetuinnen?

51 m 2. ©i ä 13 tuirb bas S an 11 i 0 n e n 0 m i t e e

3ufammentreten unb über bie ©erfjängung bes
$ e t r 0 I E m b a r g 0 s beraten. Es ftebt fo 3iemlid) feft,
bah Englanb einen lleinern Staat oorfdjiden tuirb, ber ©n»
trag (teilt, bah es mit Sfranlreid) 3ufammen biefen Eintrag
unterftütjen unb 311m 23efcf>Iuh führen tuirb. ©luffolini bat
bereits 3um uoraus feine ©ntroort erteilt. Fran3öfifd)e 3ei=
tungen tuollett tuiffen, bah er mit ber 51 il n b i g u n g bes
9?ömerp altes einen ©rudj mit Franlreid) einleiten tuerbe.
Das braucht nod) nicht bie ©ufnahme uott ©erhanblungen
mit hitler 31t bebeuten, tueift aber beutlich nad) biefer ©ich»

tung bin. ©orforglid) tourbe uott Italien audi eine ,,'Ent=

hüllung" über frühere ©erhanblungen mit Englanb los»
gelaffen; barin tuurbe bie britifdfc Sereitfchaft, Staliens
Kontrolle über ©beffinien an3uer!ennen, gefprodjen. Die
Englättber haben biefen Sdjlag pariert. Sie tueifett nad),
bah fie 'nur eine ©ren3berid)tigung itt Cgabett erroartet
hätten, unb 311 allem Ueberflufe tommt nun aud) ber fran»
söfifdje ©ufcenminifter Flanbin, ber 3ttr 3eii ber ©ömer»
uerhanblungen premier getuefen, unb läht burdibliden, bah
ihn ©tuffolini bamals über bie 3iele in ©beffinien ab»

fid)tlid) getäufdjt habe.

Ein ©er3ögerungsmanöuer ©tuffolinis ftellt bie ©tt»
f n ü p f u n g uon ©erbinbungen mit bem t f d) e

d) i f c!)c it ©räfibenten © e n e f cb bar. ©enefd) ift unter
ber hanb erfudjt tuorben, neue ©erhanblungen 3tDtfdien 3ta»
licit unb bett 2Bcftmäd)ten an3ubahnen. "Der ©atilan foil
bie Sriidc 3tuifd)en ©rag unb ©put gefdilagen haben, ©om
hofft burd) Eröffnung neuer „Unterhaltungen" bie ©enfer
©etrolbefdjlüffe hi»3U3iehen ober gar 3u uerhinbern.

Einen ©runb 31t œirïlidjen ©erhanblungen bietet b i e

u it I a r e ö ft e r r e i di i f d) e Situation. S t a r h e m <=

b e r g fprad) in Doitbon baoott, bie Sntereffen Cefterreichs
geböten eine ©äherung an ©rag unb ©elgrab, beïunbete
alfo, bah 2Bicn ber römifchen Kontrolle entgleite, fiange
bürfte ©tuffolini alfo nicht „abmefenb" bleiben. Stimmt
es, bah ©tuffolini unb ber ©atiïan getneinfam bie uerftârïte
Ôabsburgerpropaganba in 2Bien betreiben?

Militärputsch in Japan.
3000 ©tarnt, bie 3ur ©bfahrt nad)

ber ©tattbfdfurei beftimmt tuaren, über«
fielen bie ©tinifterien in Dotio, töteten
ben alten Sßarner, ben Finan3minifter
D a t a h a f h i unb riefen bie ©tilitär»
bittatur. ©m ©tittrood) rauhte man
nod) nicht, ob bie ©egierung ober bie
©ebellen fiegen mürben.

Eine ©tilitärbiltatur mit fasciftifd)er
Denben3 mürbe, fo fürchtet man, bie
leisten .Ç-offnungen auf ben Frieben mit
©ufelanb 3crftöreit. ©nberfeits uerber»
gen fid) hinter bem jungfasciftifdjen 3a»

pan bie Gräfte einer fo3iaIen ©euo»
iution.

Der spanische Umschwung.
Die „©olfsfront" hat mehr als bie

fDälfte ber 473 ©arlamentsfihe erobert;
bie ©egierung ©ortela ©dl»
lab ares hat einem linlsrepublila»
nifdfen 51 a binett ©3 an a ©Iah ge«

macht, unb hinter biefem 51abinett fte»

hen bie ©erbünbeten aus ber ©3àp
front, bie Sogialiften unb 51ommuniften, beren Stimmen
im ©arlament ©3ana ficher finb, folang er fid) ans ÏBahb
Programm halten tuirb.

Die „öffentliche ©teinung" habe fid), geänbert, ftellte
ber neutrale ©allabares feft. 3n ber Dat, fie hat fid)
fataftrophal geänbert! Es gab im blutigen Cltober uor
anberthalb Sahren bei uns Stimmen, bie fid) gegen ben

©usbrud „fpanifdje ©ealtion" oertuahrten. (©udj unter um
fern Defern.) ©ber bas fpanifdje ©olt hat fein Urteil über
ben 51urs ber ©egierung Derrour, über bie Serrfdjaft ber

Fretnbenlegion in ©fturien, über bie Unterbrüdung ber 51ata»
lanen abgegeben, unb nientanb 3tueifelt mehr baratt, bah
über ein 3abr lang bie fd)Iimmften reaftionären ©täd)te
bie Funbamente ber ©epublif unterroühlten. Die fommenben
©ro3effe gegen bie ©usfcbreitungen afritanifdjer unb aud)

europäifcher Dffhiere unb Solbaten raerben bies in einem
taum erroarteten Umfange betueifen. ©orberhanb finb mehr
als 30,000 politifdje ©efangene befreit tuorben. Die ©tcnge
in ben grohen Stäbten, oorab ©î a b r i b unb Barcelona,
nahm mit tumultuarifcher Freube ©efih uon ben tuieber
geöffneten ©oltshäufern unb begrühte bie tuieber eingefchten
frühern ©emeinbebehörben. fieiber nicht ohne ©usfdjreitun»
gen. Flüchtlinge lehren 3urüd, raogegen ©riftofraten reihen»
raeife über ©ibraltar unb Sübfrantreid) entroeichen. Der
©Sahlfinansier bes ©il © 0 b I e s, ber Dabaf» unb

Sdjmuglertönig 3uan ©tard), ift barunter, (Sil ©obles
harrt bisher aus unb erhofft einen fpätern Umfdjtuung.
Den Sieg ber Dinlen "betrachtet er als natürlichen „Dos»
fall" im ©oulette ber Demolratie.

3n ber Dat: ©Sertn bie bürgerliche unb fo3iaIiftifd)»
tommuniftifche Dinle fi<h nicht auf einer Di nie bes roirt»
f d) a f 11 i <h e n © u f b a u s ohne boltrinäre S 0 3 i a *

lifierungsparolen finben, raenn fie nicht bie ©emein»

famteit ber Sntereffen in einer neuen ©reis», £ 0 h « *

unb 51rebitpoIitil finben, innerhalb raelcher bie be»

fonbers brängenbe ©grarreform allein glüdlidj burch»

geführt raerben ïann, raerben bie ©erbünbeten uon heute

fid) all3ubalb ent3tueien, unb ©3ana tuirb an bie Seite
ber ©echten gebrängt, raie in Franlreid) bie hin» unb her®

penbelttben ©abitalen bes ©îr. Serriot, unb ©il ©obles
hätte nicht ohne ©runb Hoffnung auf fpätere Ehartceit im

„bemolratifchen" ©liidsfpiel. Die 51rife ber Demolratie be»

ruht allerorten auf roirtfchaftspolitifdjen Srrtümern unb rairt»

fchaftlidjer Sbeenuerroaltung, auch in Spanien. -an-
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Oss neue spsniseke Xabioett
l^nser kilä ^ei^t äie erste Lit^un^ âes neu^ebiläeten Kabinetts ^.ziana nack cien spanischen >VabIen:
Von links nach rechts: lose Qiral tsarine», Qeneral lVìi^ja (Krie^', ^mos 8alva6or llnnenminister), ^u^usto
Lêirc>a l/VulZenminis'er). ^^ana l?râsènt), Antonio t.ara l)u>ti^), 8antia o Osares (ökfen'lictie Arbeiten), lVìar-
celino Domingo (kilciun^svvesen), Enrique Kamos (Qesunâkeitswesen), Manuel blasco (Zar^on (Verkehr).

Wird nun Mussolini auf den „andern Fronten" das
gleiche Glück haben wie in Afrika? Das heißt: Wird es

ihm gelingen, die Wirtschaftsschlacht zu schlagen und zu siegen
und damit auch das in Europa verlorene Prestige zurück-
zugewinnen?

Am 2. März wird das S an k ti o n e n k o m i t e e

zusammentreten und über die Verhängung des
P e t r o l-E m b a r g o s beraten. Es steht so ziemlich fest,
daß England einen kleinern Staat vorschicken wird, der An-
trag stellt, daß es mit Frankreich zusammen diesen Antrag
unterstützen und zum Beschluß führen wird. Mussolini hat
bereits zum voraus seine Antwort erteilt. Französische Zei-
tungen wollen wissen, daß er mit der Kündigung des
R öm e r p a k t e s einen Bruch mit Frankreich einleiten werde.
Das braucht noch nicht die Aufnahme von Verhandlungen
mit Hitler zu bedeuten, weist aber deutlich nach dieser Rich-
tung hin. Vorsorglich wurde von Italien auch eine ,,'Ent-
hüllung" über frühere Verhandlungen mit England los-
gelassen: darin wurde die britische Bereitschaft, Italiens
Kontrolle über Abessinien anzuerkennen, gesprochen. Die
Engländer haben diesen Schlag pariert. Sie weisen nach,
daß sie "nur eine Erenzberichtigung in Ogaden erwartet
hätten, und zu allem Ueberfluß kommt nun auch der fran-
zösische Außenminister Flandin, der zur Zeit der Römer-
Verhandlungen Premier gewesen, und läßt durchblicken, daß
ihn Mussolini damals über die Ziele in Abessinien ab-
sichtlich getäuscht habe.

Ein Verzögerungsmanöver Mussolinis stellt die An-
knüpfung von Verbindungen mit dem tsche-
ch i s ch en Präsidenten B e n e sch dar. Benesch ist unter
der Hand ersucht worden, neue Verhandlungen zwischen Jta-
lien und den Westmächten anzubahnen. 'Der Vatikan soll
die Brücke zwischen Prag und Rom geschlagen haben. Rom
hofft durch Eröffnung neuer „Unterhaltungen" die Genfer
Petrolbeschlüsse hinzuziehen oder gar zu verhindern.

Einen Grund zu wirklichen Verhandlungen bietet die
unklare österreichische Situation. Star hem-
berg sprach in London davon, die Interessen Oesterreichs
geböten eine Näherung an Prag und Belgrad, bekundete
also, daß Wien der römischen Kontrolle entgleite. Lange
dürfte Mussolini also nicht „abwesend" bleiben. Stimmt
es, daß Mussolini und der Vatikan gemeinsam die verstärkte
Habsburgerpropaganda in Wien betreiben?

NiIitärjZut8eU irr lapuir.
3000 Mann, die zur Abfahrt nach

der Mandschurei bestimmt waren, über-
fielen die Ministerien in Tokio, töteten
den alten Warner, den Finanzminister
Takahashi und riefen die Militär-
diktatur. Am Mittwoch wußte man
noch nicht, ob die Regierung oder die
Rebellen siegen würden.

Eine Militärdiktatur mit fascistischer
Tendenz würde, so fürchtet man, die
letzten Hoffnungen auf den Frieden mit
Rußland zerstören. Anderseits verber-
gen sich hinter dem jungfascistischen Ja-
pan die Kräfte einer sozialen Revo-
lution.

Der spairisàe
Die „Volksfront" hat mehr als die

Hälfte der 473 Parlamentssitze erobert:
die Regierung Portela V al-
lad ares hat einem linksrepublika-
nischen Kabinett Azana Platz ge--

macht, und hinter diesem Kabinett ste-

hen die Verbündeten aus der Wahl-
front, die Sozialisten und Kommunisten, deren Stimmen
im Parlament Azana sicher sind, solang er sich ans Wahl-
Programm halten wird.

Die „öffentliche Meinung" habe sich geändert, stellte
der neutrale Valladares fest. In der Tat, sie hat sich

katastrophal geändert! Es gab im blutigen Oktober vor
anderthalb Jahren bei uns Stimmen, die sich gegen den
Ausdruck „spanische Reaktion" verwahrten. (Auch unter un-
fern Lesern.) Aber das spanische Volk hat sein Urteil über
den Kurs der Regierung Lerrour, über die Herrschaft der

Fremdenlegion in Asturien, über die Unterdrückung der Kata-
lanen abgegeben, und niemand zweifelt mehr daran, daß
über ein Jahr lang die schlimmsten reaktionären Mächte
die Fundamente der Republik unterwühlten. Die kommenden
Prozesse gegen die Ausschreitungen afrikanischer und auch

europäischer Offiziere und Soldaten werden dies in einem
kaum erwarteten Umfange beweisen. Vorderhand sind mehr
als 30,030 politische Gefangene befreit worden. Die Menge
in den großen Städten, vorab M a d rid und Barcelona,
nahm mit tumultuarischer Freude Besitz von den wieder
geöffneten Volkshäusern und begrüßte die wieder eingesetzten

frühern Gemeindebehörden. Leider nicht ohne Ausschreitun-
gen. Flüchtlinge kehren zurück, wogegen Aristokraten reihen-
weise über Gibraltar und Südfrankreich entweichen. Der
Wahlfinanzier des Eil Nobles, der Tabak- und
Schmugierkönig Juan March, ist darunter. Gil Nobles
harrt bisher aus und erhofft einen spätern Umschwung.
Den Sieg der Linken betrachtet er als natürlichen „Los-
fall" im Roulette der Demokratie.

In der Tat: Wenn die bürgerliche und sozialistisch-
kommunistische Linke sich nicht auf einer Linie des wirt-
schaftlichen Aufbaus ohne doktrinäre Sozia-
lisierungsparolen finden, wenn sie nicht die Gemein-
samkeit der Interessen in einer neuen Preis-, Lohn-
und Kreditpolitik finden, innerhalb welcher die be-

sonders drängende Agrarreform allein glücklich durch-

geführt werden kann, werden die Verbündeten von heute

sich allzubald entzweien, und Azana wird an die Seite
der Rechten gedrängt, wie in Frankreich die hin- und her-

pendelnden Radikalen des Mr. Herriot, und Eil Nobles
hätte nicht ohne Grund Hoffnung auf spätere Chancen im
„demokratischen" Glücksspiel. Die Krise der Demokratie be-

ruht allerorten auf wirtschaftspolitischen Irrtümern und wirt-
schaftlicher Jdeenverwaltung, auch in Spanien. -an-
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